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ppljoriamfn.
3) a s unfehlbare Sfflittel, lutorität über bie 9Jlenfcf)en p geroinnen, ift,

fid) ihnen nütflich p machen.
* *

*
2öir finb leicht bereit, un§ fetbft p tabetn, unter ber Sebingung — bafj

fJîiemanb einftimmt.
*

Sîein SJÎenfdh meiff, roa§ in ihm fchlummert unb p Sage fommt, roenn

fein ©chidfal anfängt, ihm über ben $opf p roadjfen.

4«».

»atlaben non ©art Spitt et er. Sûricf)/ Gilbert 3Jiülter§ »erlag, 1906.

©eb. gr. 5.—. @§ freut un§ ganj befonberë, eine Sieuaufïage biefeê 2Berte§ anjeigen ju
tönnen ; benn fie beroeift, bah bie hohe unb ebte Kunft fic^ neben ber Mtagêroare nicht

nur behauptet, fonbern, roenn auch tangfam, au§ ber engern ©emeinbe her«"? if>ren

ÜBeg in weitere Greife finbet.

§er^. ©in ®ud) für bie gugenb. »on ©bmonbo ®e 3lmici§. Überfeht

non Staimunb SBülfer. 33. unb 34. £aufenb, »afel, »erlag non Stbotf ©eering. ffr. 2.50.

Diefeê gugenbbud) erften Siangeë bebarf îeiner weitem ©mpfehtung.
31 m 3t h e i n f a 11. §iftorifd)er Stoman au§ bem XV. gahrfjunbert. 3k>n © e o r g

© p e ct. »erlag non Strnolb »opp, Sürid). ®er fpannenb gefchriebene, in roarmem

geittolorit gehaltene 3toman ift feinerjeit in ber „©djweij" erfchienen, roa§ ihn genug*

fam empfehlen bürfte.
Kleintinbteintag. »itber au§ ber Untergangêjeit ber alten ©ibgenoffenfdjaft.

»on Sttannp non @f<her. »erlag non @<hultbeh & ©o., Sürich 1906. Stamentlid)

prcherifche tiefer roirb bie farbenreiche gbpHe in Herfen burch ihren intereffanten, t)ifto=

rifthen ©infchlag, beffen gäben fid) an ben £arbturm, ba§ ©öngger Çfarrbauë, baë KIofter

gatjr antnüpfen, unb beffen tperfonen roo£)t in ber ©rinnerung nieter burch pietatnoüe

Überlieferung noch fortleben, p feffetn oermögen. ®ah bie »egebentjeiten weniger nom

©baratter ber tperfonen at§ nom ©chictfat geführt werben, liegt im 2Befen ber werfet*
notten Seit, bie ba§ Sitte unb Stuêgelebte ftürjt, bie »erbältniffe non heute auf morgen

änbert, ben überlieferten Slbet au§ bem SBege räumt, um bem 3tbel ber SLüchtigteit fein

Stecht p nerfchaffen. 3tufftf<he unb franjöfifche Kanonen fpieten bie begteitenbe SDtuftf.

®ap bie Sprache trdftig unb anfchaulid) ift, bah bette unb buntte, bumorifüfche unb

tragtfdje Söne bie gbipe burchftuten, bah bie SSitber ftraff, manchmal tnapp pfammen*

gefaht finb, oerftet)t fidh bei Stannp non ©fdjer non fetbft.

©eine SRajeftät! StoneDen non gfabella Sîaifer. g. ®. ©otta'fche

SSuchhanbtung, Stuttgart. HJtt. 2.50.

©'gujilieniS ©chwäbetpfiffti. SOtunbarttiche ®ebid)te. »on SDteinrab
Steuert. Vertag non §. 31. ©auertanber, Slarau, 1906.

©aftello bi gerro. ©ine ©rphlmtg für bie gugenb non Sütaria 2Sph'
(92 ©.) mit 6 gUuftrationen 8°. ©leg. geb. in ganj Seinen, ifkeië gr. 2. gürtd) 1905.

SSerlag : 3trt. gnftitut Orett gühli.
gm »erläge non 3B. © ch äf er in @d)teubih=Seipäig finb erfdjienen unb fetjr ge*

fchmacîooll auëgeftattet:

Uphurisnitn.
Das unfehlbare Mittel, Autorität über die Menschen zu gewinnen, ist,

sich ihnen nützlich zu machen.

H

Wir sind leicht bereit, uns selbst zu tadeln, unter der Bedingung — daß

Niemand einstimmt.

Kein Mensch weiß, was in ihm schlummert und zu Tage kommt, wenn

sein Schicksal anfängt, ihm über den Kopf zu wachsen.

Vücherschau.
Balladen von Carl Spitteler. Zürich, Albert Müllers Verlag, 1S06.

Geb. Fr. S—. Es freut uns ganz besonders, eine Neuauflage dieses Werkes anzeigen zu

können; denn sie beweist, daß die hohe und edle Kunst sich neben der Alltagsware nicht

nur behauptet, sondern, wenn auch langsam, aus der engern Gemeinde heraus ihren

Weg in weitere Kreise findet.
Herz. Ein Buch für die Jugend. Von Edmondo De Amicis. Übersetzt

von Raimund Wülser. 33. und 34. Tausend, Basel, Verlag von Adolf Geering. Fr. 2.50.

Dieses Jugendbuch ersten Ranges bedarf keiner weitern Empfehlung.

Am Rheinfall. Historischer Roman aus dem XV. Jahrhundert. Von Georg
Speck. Verlag von Arnold Bopp, Zürich. Der spannend geschriebene, in warmem

Zeitkolorit gehaltene Roman ist seinerzeit in der „Schweiz" erschienen, was ihn genug-

sam empfehlen dürfte.
Kleinkindleintag. Bilder aus der Untergangszeit der alten Eidgenossenschaft.

Von Nanny von Escher. Verlag von Schultheß à Co., Zürich 1906. Namentlich

zürcherische Leser wird die farbenreiche Idylle in Versen durch ihren interessanten, histo-

rischen Einschlag, dessen Fäden sich an den Hardturm, das Höngger Pfarrhaus, das Kloster

Fahr anknüpfen, und dessen Personen wohl in der Erinnerung vieler durch pietätvolle

Überlieferung noch fortleben, zu fesseln vermögen. Daß die Begebenheiten weniger vom

Charakter der Personen als vom Schicksal geführt werden, liegt im Wesen der Wechsel-

vollen Zeit, die das Alte und Ausgelebte stürzt, die Verhältnisse von heute auf morgen

ändert, den überlieferten Adel aus dem Wege räumt, um dem Adel der Tüchtigkeit sein

Recht zu verschaffen. Russische und französische Kanonen spielen die begleitende Mufik.
Daß die Sprache kräftig und anschaulich ist, daß helle und dunkle, humoristische und

tragische Töne die Idylle durchfluten, daß die Bilder straff, manchmal knapp zusammen-

gefaßt sind, versteht sich bei Nanny von Escher von selbst.

Seine Majestät! Novellen von Isabella Kaiser. I. G. Cotta'sche

Buchhandlung, Stuttgart. Mk. 2. 50.

S'Juzilienis Schwäbelpfiffli. Mundartliche Gedichte. Von Meinrad
Lien ert. Verlag von H. R. Sauerländer, Aarau, 1906.

Caftello di Ferro. Eine Erzählung für die Jugend von Maria Wyß.
(92 S.) mit S Illustrationen 8°. Eleg. geb. in ganz Leinen. Preis Fr. 2. Zürich 1905.

Verlag: Art. Institut Orell Füßli.
Im Verlage von W. S ch äs er in Schkeuditz-Leipzig sind erschienen und sehr ge-

schmackvoll ausgestattet:
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